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Warum ein Escaperoom zu Mikroplastik?

• Mikroplastik ist ...

• kleiner als 5 mm

• 74% des weltweiten Plastikmülls 

• Deutschland: 300 000 t von 480 000 t Plastikmüll

• Mikroplastik begegnet uns im Alltag

• in Duschgel, Peeling, Zahnpasta, Kosmetika aller Art, Sonnencreme, Windeln, 
Handwaschmittel, …

• sekundär durch Waschen synthetischer Fasern, Abrieb von Autoreifen, Kunstrasen, 
Schuhsohlen



Warum ein Escaperoom zu Mikroplastik?

• Jeder sollte über Mikroplastik Bescheid wissen, denn

• Mikroplastik kann in Kläranlagen nicht gefiltert werden und gelangt ins Meer

• Plastikmüll zersetzt sich nur sehr langsam (Plastiktrinkflasche 450 Jahre)

• Giftstoffe können sich an der Oberfläche des Mikroplastiks sammeln

• Tiere können Mikroplastik nicht von ihrer regulären Nahrung unterschieden

• Tiere erhalten durch den Konsum von Mikroplastik ein falsches Sättigungsgefühl und verhungern

• jeder von uns isst pro Woche jetzt schon bis zu 5 Gramm Mikroplastik (→Nahrungskette)

• die Folgen für die menschliche Gesundheit sind ungeklärt

• es ist quasi unmöglich aus der Umwelt zu entfernen



Nachhaltigkeit in unserem Projekt

• Ziel 14: Ozeane und ihre Ressourcen erhalten 

„Unsere Ozeane leiden immer mehr unter Plastikmüll und
umweltbelastenden Abwässern. Viele Fischbestände sind überfischt.
Die Vielfalt an Unterwasserpflanzen und -tieren geht dramatisch zurück
und die Erwärmung der Meere beschleunigt den Klimawandel. Dabei
sind Meere und Ozeane eine wichtige Nahrungsquelle, bedeutende
Transportwege und geben vielen Menschen Arbeit. Damit wir unsere
Meere auch morgen noch nutzen können, müssen sie vor Überfischung
und Verschmutzung geschützt werden.“

dieglorreichen17.de/g17-de



Nachhaltigkeit in unserem Projekt

• Ziel 12: Konsum- und Produktionsmuster nachhaltig gestalten

„Unser Planet ist nur begrenzt belastbar. Um auch künftig gut leben zu
können, gilt es unseren Konsum und unsere Produktionstechniken zu
verändern. Ein Baustein dazu sind Regeln für den Umgang mit
begrenzten Ressourcen, für den Arbeits-, Gesundheits- und
Umweltschutz.“

dieglorreichen17.de/g17-de



Die Geschichte

• Ein Freund wendet sich an euch:

Mein Chef, Prof. Dr. Dr. Zweistein, ist ein Experte auf dem Gebiet Mikroplastik. Er
soll seine neuesten Erkenntnisse bei den Vereinten Nationen vorstellen, damit
diese endlich etwas zu Mikroplastik beschließen.

Die einzige Kopie seiner Unterlagen wurde ihm jedoch am Flughafen bei der
Rückkehr von einer Dienstreise aus dem Handgepäck entwendet, um die
Veröffentlichung seiner Forschungsergebnisse zu verhindern.…



Die Geschichte

… Er konnte mir gerade noch vor dem Start seines Fluges sagen, dass er die
Originale in seinem Büro in einemTresor aufbewahrt.

Ich soll ihm jetzt die Dokumente in 40 Minuten zum Konferenzsaal bringen, doch
er hat den Tresor gut verschlüsselt, um einem Diebstahl vorzubeugen. Alleine
schaffe ich es nicht rechtzeitig, die Rätsel zu lösen und ihm die Dokumente zum
Rednerpult zu bringen.…



Die Geschichte

… Im Flugzeug ist er jetzt nicht erreichbar, deshalb kann er mir nicht helfen. Doch
die Ergebnisse sind dringend erwartet, damit noch dieses Jahr über eine
verbindliche Regelung entschieden wird. Könnt ihr mir helfen?

Ich selbst werde es auch probieren. Alle 5 Minuten können wir uns kurz über den
Fortschritt austauschen.“



Die Unterlagen im Tresor

Ideen, wie man weniger Mikroplastik im Alltag produzieren kann:

- Holz-Zahnbürsten benutzen (gibt es im Drogerie Markt)
- wiederverwendbare Gegenstände nutzen: Flaschen (am besten aus Metall), Wattepads, Einkaufstaschen (kann 

man auch aus einem alten T-Shirt basteln), Besteck (wenn man Essen auf der Straße kauft) 
- Kleidungsstücke aus Polyester, Nylon, Acryl, Polyamiden vermeiden, weil diese beim Waschen Mikroplastik 

produzieren, Baumwolle ist am besten
- selten/nie Getränke in Plastikflaschen kaufen 
- sich über den BUND-Ratgeber über Kosmetikprodukte informieren
- immer den Deckel vom Joghurtbecher ganz abreißen
- Fairtrade-Schokolade kaufen, weil die Packung normalerweise aus Papier ist 
- weniger Süßigkeiten in Plastikverpackungen essen 
- auf kommunalen Marktplätzen einkaufen gehen, da die Lebensmittel nicht in Plastik eingewickelt sind
- ein Stück Seife und nicht Cremeseife in einem Plastikspender benutzen 



Die Unterlagen im Tresor

REFUSE what you don’t need 
REDUCE what you do need 

REUSE by using what you have 
RECYCLE what you can



Die zeitliche Struktur des Raumes

• 1. Formale Erklärung – was ist ein Escape-Room? 5 min

• 2. Inhaltliche Erklärung – worum geht es? 5 – 10 min

• 3. Escape-Room lösen 35 – 40 min

• 4. gelöster Escape-Room, ggf. Feedbackrunde 5 min

Gesamt: 50 – 60 min



Erstes Konzept zur inhaltlichen Struktur des Raumes



Unsere Rätselsteckbriefe

• Name des Rätsels

• Beschreibung des Rätsels

• Lösungsweg

• potentielle Hinweise

• benötigte Materialien

• Einbau in den Raum

























Unser Plan für das nächste Schuljahr

• Bauen und Entwickeln I; Liste aller Materialien führen

• Ausprobieren → Was klappt, was klappt nicht?

• Umbauen und Entwickeln II; Liste aller Materialien führen

• Ausprobieren → Was klappt, was klappt nicht? Haben unsere 
Verbesserungen geholfen?

• Ggf. weitere Testläufe



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Nicola, Amalia, Emilia, Lena (7c) 

Leon, Eliseo, Tim, Philip, Linus (9a)

Kerolaina (9e)

Danke auch an Luca und Emily (Q2)

Lehrkräfte: Hr. Matthies, Fr. Garbe


